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Prof. Dr. Christian   
von Hirschhausen, 
Forschungsdirektor   
am DIW Berlin 
Das Gespräch führte 
Erich Wittenberg.
Das vollständige 
  Interview zum Anhören   
finden Sie auf   
www.diw.de/interview
Herr  Prof.  von  Hirschhausen,  die  Grundidee  der 
CCTS-Technologie (Carbon Capture, Transport, and 
Storage) ist, CO2 aus Industrie- und Kraftwerksab-
gasen abzuspalten und unterirdisch zu speichern. 
Der erste Vorstoß für diese Technologie war 2009 
gescheitert. Nun liegt ein neuer Entwurf der Bundes-
regierung vor. Was hat sich geändert?
Man  ist  jetzt  auf  ein  Forschungsgesetz  zurückge-
fallen, welches lediglich die Erforschung von CCTS 
adressiert,  nicht  aber  die  großindustrielle  Nutzung 
und Umsetzung in Deutschland. 
Welche  Perspektiven  hat  diese  Technologie  dann 
noch?
Der Gesetzentwurf schließt aus, dass man vor dem 
Jahr 2020 Informationen über die kommerzielle Nut-
zung dieser Technologie in Deutschland vorzuliegen 
hat. Es gibt sowohl erhebliche 
technische Probleme, zum Bei-
spiel  bei  der  Abscheidung  des 
CO2, aber auch beim Transport 
und der Speicherung. Die CCTS-
Technologie,  auf  die  man  vor 
einigen Jahren noch sehr große 
Hoffnungen setzte, hat sich als 
sehr  unsicher  und  gleichzeitig 
als sehr teuer herausgestellt. 
Wo ist CCTS sinnvoll und wo nicht?
In der Industrie macht die Technologie mehr Sinn, 
weil es sich um kleinere Anlagen handelt und es 
keine technologischen Alternativen gibt. Im Kraft-
werksbereich sieht es anders aus, weil es dort gün-
stige und längerfristige Alternativen zur CO2-Reduk-
tion gibt.
Welche Bedeutung hat CCTS für das Erreichen der 
Klimaziele?
Kurzfristige,  aber  auch  langfristige  Prognosen  bis 
zum Jahr 2100 gehen von einer sehr großen Bedeu-
tung von CCTS aus. Realistischer Weise aber muss 
man davon ausgehen, dass diese Technologie nicht 
zu den geschätzten Kosten zur Verfügung steht. Das 
heißt, man muss sich rechtzeitig nach Alternativen 
umschauen. 
Was bedeutet das für das Energiekonzept der Bun-
desregierung?
Das Energiekonzept geht von einer kommerziell ver-
fügbaren  CCTS-Technologie  bereits  im  Jahr  2025 
aus.  Das  ist  angesichts  des  vorliegenden  Gesetz-
entwurfs sowie der sowohl in Deutschland als auch 
europaweit  starken  Verzögerung  von  Pilotanlagen 
sehr  unrealistisch.  Daher  sind  auch  die  Ergebnisse 
der Ener  gieszenarien, in denen vor allem Steinkohle-
CCTS eine wichtige Rolle spielt, unrealistisch. 
Welche Alternativen gäbe es?
In den Energieszenarien, die zur Zeit diskutiert wer-
den, wird explizit der Einsatz von erneuerbaren Ener-
gien als Alternative genannt. Ich halte das für eine 
realistische Einschätzung, die sich auch unter Kosten-
gesichtspunkten günstiger darstellt, da es hier in den 
vergangenen Jahren sehr hohe 
Kostendegressionen  gab,  die 
auch für die nächsten Jahre zu 
erwarten sind.
Welche Chancen hat die CCTS-
Technologie  in  anderen  Län-
dern?
Die Skepsis ist auch in anderen 
Ländern stark gestiegen, insbesondere in den wichti-
gen Ländern USA, Kanada und Aus  tralien. China hat 
zwar ein Pilot  programm zur Erforschung von CCTS. 
Gleichzeitig werden in China aber in sehr hoher Ge-
schwindigkeit  neue  Kohlekraftwerke  ans  Netz  ge-
bracht, die nicht mit entsprechender Nachrüsttech-
nologie ausgestattet sind. Das heißt, auch in China 
ist die Bedeutung von CCTS mittelfristig nicht hoch 
einzuschätzen.
Plädieren Sie für einen Ausstieg aus der CCTS-Tech-
nologie?
Forschungsmittel sind wie alle Güter begrenzt. Daher 
sollte man das Forschungsportfolio so ausrichten, dass 
perspektivisch  bedeutendere  Technologien  größere 
Anteile erhalten. Sicherlich ist Grundlagenforschung 
nützlich, aber die Überbewertung dieser Technologie, 
auch in Forschungsprogrammen auf deutscher und 
europäischer Ebene, ist nicht angemessen.
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